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Nachruf für unsere Ilse Autenrieth    +25.11.2021 
Wir waren besturzt über die Nachricht vom Ilses Schlaganfall – ihr Tod kam 
trotzdem für uns völlig unerwartet.   

Ilse hat unseren Bridge Club seit 1992 mit Kraft und Einsatz unterstutzt und 
geprägt: als Kassenwart, Club-Beirat, 2. Vorsitzende und zur letzt als 1. 
Vorsitzende bis 2020. Sie spielte immer ruhig und versonnen, (auch wenn 
man als Partner einen großen Patzer hingelegt hat!). Wir haben uns sehr 
gefreut, dass sie nach dem strengen Corona-Lockdown wieder im Club 
gespielt hat. Es war unser großes Glück, dass sie so lange und aktiv bei uns 
war!   

Euer Vorstand     Dezember 2021 

Karola Kastner:  Liebe Ilse, 

ich bin traurig, dass ich Dich als meine Bridgepartnerin an den 
Freitagen verloren habe. Deine angenehme, ruhige Art hat meiner 
hibbeligen Seele gut getan - Du hast mich oft 2 Gänge runter 
gefahren. Es war schön und wohltuend mit Dir zu spielen und ich 
vermisse Dich sehr. 

Danke für die vielen Erfolge, die ich mit Dir teilen durfte.                         Foto: Alla Klaut 
Ich denke an Dich. 
 
Deine Karola    
                       
                  
Marianne Ritter: 

Ilse hat mich fast mein ganzes Bridgeleben begleitet. Ich habe sie als Kassenwart, 
Beirat, 2. Vorsitzende und zuletzt als 1. Vorsitzende erlebt: immer korrekt, konstruktiv, 
mit gesundem Menschenverstand, nie eitel und immer im Einsatz für das Wohlergehen 
des Clubs. 

In all den Jahren habe ich an ihr vor allem ihre humorvolle und gesellige Art geschätzt; 
selbst unangebrachte Kritik hat sie mit launiger Ironie und mit Bemerkungen wie: „Hat 
noch eine(r) konstruktive Vorschläge?“ und einem Augenzwinkern entschärft. 

Es war eine Freude mit ihr am Bridgetisch zu sitzen. Sie hatte viel Tischpräsenz, vor 
allem im Gegenspiel. Schlechte wie gute Ergebnisse hat sie gelassen hingenommen und 
war immer bereit zu scherzen. 

Als Turnierleiterin war sie ruhig und kompetent, auch wenn die Entrüstung am Tisch 
manchmal hochschwappte. Sie war daher bei allen als TL anerkannt und beliebt. 



Ich konnte sie auch als Teammitglied für die Team-Liga gewinnen. Auf der Hinfahrt nach 
Frankfurt lockerte sie unsere Nervosität mit Anekdoten und lockeren Sprüchen auf. Auf 
der Heimfahrt – egal ob das Ergebnis gut oder schlecht ausgefallen war – gab es kein 
Hervorstreichen der eigenen Leistung oder Schuldzuweisung an die anderen Teamspieler. 

Ich vermisse Ilse ganz besonders, denn sie hatte für mich immer ein offenes Ohr und 
stand mir stets mit Rat und Tat zur Seite. 

Marianne Ritter 

Irene Wille: 

Ansonsten wisst ihr, dass Ilses Leben das Bridgespiel war. Ihr hervorragendes Gedächtnis 
für Zahlen war spektakulär. Sie schob ihre Begabung für Zahlen auf die langjährige 
Einnahme von Ginkgoblätter Extrakt.  

Als wir vor 30 Jahren zu 10 Personen aus Kleinostheim - damals kleinostheimer Mafia 
genannt - in den Bridgeclub kamen, war Ilses Begeisterung gebremst. Es war ihre Natur, 
Ärger, Freude, Missfallen oder Begeisterung mit stoischer Ruhe auszudrücken. Aber im 
Innern war sie sehr aufgewühlt und litt sehr an Kritik.  
 

Nach einjährigem Corona bedingten Bridgespiel Entzug, war es Ilse, die uns in privaten 
Räumen wieder die einfachsten Regeln beibringen musste. Sie war immer bereit die 
Lehrerin zu sein. Wir konnten uns darauf verlassen, dass Ilse immer die Karten, Boxen 
und vor allen Dingen die Konvention dabei hatte. Ich persönlich vermisse Ilse sehr, nicht 
nur die 45 Jahre lange Freundschaft, sondern auch ihre Bereitschaft uns im Auto zum 
Club zu fahren. Jetzt heißt es, ihren Ulli zu trösten und ihm über die erste schwere Zeit 
zu helfen. 
 

 

   
Foto: Irene Wille 


